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Dreiundſiebzigſter 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 

N N 2333 Blatt beträgt vier⸗ 
telfährlich für die Stadt Poſen 15 für gan 

7 ellungen 

uslanded an. 


Donnerſtag 24 November 


Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Verſailles, 22. Nopbr. Am 21. verſchiedene 
kleine ſiegreiche Gefechte ſüdlich la Loupe, wobei Regiment Nr. 
83 ein Geſchütz nahm. Am 22. iſt Nogent le Rotrou ohne 
Widerſtand von diesſeitigen Truppen beſetzt worden. 
v. Podbielski. 
(Vorſtehende Depeſche wiederholen wir, weil ſie nicht in 
allen Exemplaren der geſtrigen Ausgabe Aufnahme gefunden hat.) 
FFF 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 23. Nov. Ja der heutigen (36.) Sitzung des 
Bundesratbes führte der Staatsminiſter Delbrück in Vertretung 
des Bundeskanzlers den Vorſitz. Es erfolgte die Beſchlußfaſſung 
1): über die Vorlage des Präfidiums betreffend die mit Bevoll⸗ 
mächtigten Badens und Heſſens unter dem 15. November c. 
aufgenommene Verhandlung ꝛc, 2) über den Geſetzentwurf wegen 
des ferneren Geldbedarfs für die Kriegführung. 

Verſailles, 22. Nov. Die Regierung in Paris geſtattet 
den Angehörigen fremder Nationen nicht mehr, Paris zu ver⸗ 
laſſen, und hat in dieſes Verbot ausdrücklich auch Diplomaten 
mit eingeſchloſſen. Den Angehörigen der neutralen Mächte, 
welche von deutſcher Seite die Erlaubniß hatten, die Ein⸗ 
er ng zu paſſiren, ift verboten worden, die Stadt zu 
verlaſſen. 5 

Brüſſel, 23. November. Die hier eingetroffene „Gazette 
de France“ vom 22. d. meldet, der Maire von Lyon habe au⸗ 
ßerordentliche Maßregeln gegen diejenigen ergriffen, welche mit 
der Bezahlung der Kriegsſteuer in Rückſtand geblieben find. — 
Die „Union“ vom 22. d. bringt neue Klagen über das Ver⸗ 
halten der Garibaldianer in Autun, welche in die Magazine 
eindrangen und auß denſelben zahlreiche Gegenſtände entnah⸗ 
men, für welche ſie Bons auf die Stadt als Erſatz gaben. Der 
Maire von Autun hat feine Demiſfion 


0 18 — Der hier 
eingetroffene „Moniteur“ vom 22. veröffentli 


cht ein Dekret, wel⸗ 


. das Strafverfahren gegen diejenigen regelt, welche dem 


einde Lebensmittel zuführen. — Der „Independance“ wird 
aus Tours vom 20. d. gemeldet: Die Regierung bal fich jetzt | 


für Abſchluß einer neuen Anleihe und 2 die Ausſchreibung 


von Kriegsſteuern entſchieden. Wie es heißt, hat ſich Laurier 
wieder nach London begeben, um dort Verhandlungen wegen 
Abſchluſſes einer neuen Anleihe einzuleiten. 

Bern, 23. November. Der „Bund“ meldet offiziell: 
Die von englischen Blättern verbreitete Nachricht, die Schweizer 
Geſandtſchaft in Paris habe ſich, laut aufgefangenen Ballon⸗ 
depeſchen, dem deutſchen Hauptquartier gegenüber komprimittirt, 
iſt als durchaus irrig zu bezeichnen. Der ee es nord⸗ 
deutſchen Geſandten, General v. Roeder, zufolge, liegt dieſer 
un auch nicht der geringſte thatſächliche Anhaltspunkt zu 
Grunde. 

Wien, 23. November. Im Abgeordnetenhaus brachte der 
Finanzminiſter einen Geſetzentwurf betreffend die Abänderung 
der Quote des Beitrags zu den gemeinſamen Angelegenheiten 
anläßlich der Uebergabe eines Theiles der Militärgrenze in die 
Zivilverwaltung ein. — Es heißt in diplomatiſchen Kreiſen, 
daß der ruſſiſche Geſchäftsträger v. Nowikoff hier eine vertrau⸗ 
liche Note Gortſchakoffs verleſen habe, welche an die gegenſei⸗ 
tigen freundſchaftlichen Geſinnungen beider Kaiſerhöfe erinnernd, 
der Hofung Ausdruck giebt, die jüngſte ruſſiſche Entſchließung 
werde bei dem wiener Kabinet eine günſtige Beurtheilung fin⸗ 
den, da ja Oeſterreich bereits im Jahre 1867 die Initiative zu 
einer ähnlichen Propoſition ergriffen habe. 

Florenz, 22. Nov. Der Miniſterpräſident Visconti Ve⸗ 
noſta und der ſpaniſche Geſandte, Graf Montemar, haben ſich 
nach Turin begeben, um der bevorſtehenden Entbindung der 
Herzogin von Aoſta beizuwohnen. 

aag, 23. Nov. Geſtern fand eine 1 von li⸗ 
beralen Mitgliedern der zweiten Kammer ſtalt, um über die 
politiſche Lage angefichts der langen Dauer der Miniſterkriſis 
zu berathen. Die Verſammlung glaubte je keinen Entſchluß 
faſſen zu ſollen, da fie die Nachricht erhielt, der König habe 
die Miniſter des Innern, Fock, und der Marine, Broex, mit 
der Neubildung des Kabinets betraut, nachdem etz van Reenen 
nicht gelungen war, ein neues Miniſterium zu bilden. 
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Arief- und Zeitungsberichte. 

& Berlin, 22. Nov. Der Bundesrath des Norddeutſchen 
Bundes hielt heute Mittag von 2 Uhr ab eine Plenarfigung 
unter dem Präſidium des Staatsminiſters Delbrück. Es ges 
langte zunächſt die Vorlage der Verfaſſung des Deutſchen Bundes, 
wie ſie ſich nach den gleichfalls genehmigten Verträgen mit 
Heſſen und Baden geſtaltet, unter einigen formellen Modifika⸗ 
tionen zur Annahme. Die Verhandlungen mit Württemberg 
find geſtern und heute fortgeführt worden und es wird morgen 
die Unterzeichnung des Vertrages erwartet. Ueber den Stand 


der Verhandlungen mit Baiern iſt Neueres nicht bekannt ge⸗ 


worden. Ferner kam die Kreditforderung von 100 Millionen 
Thaler für die Beſchaffung der Mittel zur Fortführung des 
Krieges in der heutigen Bundesrathsſitzung und zwar in der 
von Preußen modifizirt vorgeſchlagenen Faſſung zur Annahme. 


Nachdruck durchgeführt zu ſe 


„Die Umlaufszeit der Schaßanweiſungen kann auf einen län⸗ 
eren Zeitraum als den eines Jahres feſtgeſezt auch können den⸗ 
ſelben nach Anordnung des Bundeskanzlers beſondere Zinsſcheine 
beigegeben werden“. Ferner iſt ein Satz eingeſchoben „die Feſt⸗ 
keuns des Werthverhältniſſes, ſowie der näheren Modalitäten 
ür Zahlungen im Auslande bleibt dem Bundeskanzler über⸗ 
laſſen“. Der neuen Vorlage find nun auch Motive beigefügt, 
worin ein intereſſanter Nachweiz über den bisherigen Verlauf 
der Beſchaffung und Verwendung der Anleihe gegeben. Die 
Zeichnungsbeträge haben durch Einzahlung am 1. Oktober 


und 1. November die Höhe von 7,700,000 erreicht, 
ſo daß im Ganzen 58 Millionen Thaler an Ka⸗ 
pital eingezahlt ſind, während in den beiden letzten 


Terminen (1. und 28. December) noch etwas über 2 Mil⸗ 
lionen eingehen werden. Es wird dann auf die Ausfertigung 
der 40 Milltonen Schatzanweiſungen zur Flüſſigmachung des 
Reſtes des Kredits hingewieſen, zu deren Ermöglichung für die 
letzten beiden Serien der durch fundirte Anleihe zudeckende 
Betrag von 100 auf 80 Millionen Thaler perabgefegt würde, 
Davon wieder ift der zur Flüſſigmachung des nicht gedeckten 
Reſtes der Betrag von 19,875,496 Rthlr. zu weſentlich günſti⸗ 
gerem Kourſe an ein Konſortium begeben und der darauf anzu⸗ 
zahlende Geldbetrag bis auf einen geringen Reſt bereits einge⸗ 
gangen. Mit beſonderer Betonung wird hervorgehoben, wie 
„ale Schichten der Bevölkerung ſich an dem patriotiſchen Zwecke 
der Kriegsanleihe freudig e — Die durch den 
Krieg veranlaßten Ausgaben der Militärverwaltung haben bis 
zum 15. d. M. im Ganzen 119,104,000 Rthlr. betragen, denen 
ca. 2 Millionen Kriegsausgaben der Marineverwaltung hinzu⸗ 
treten. Die Finanzoperationen haben es ermöglicht, den Geld⸗ 


bedarf für die Kriegführung jederzeit ungeſäumt zu befriedigen. 


Die Beantragun es weiteren Credits von 100 Millionen 
Thalern erfolgt in der Vorausſetzung, daß au 
von dem Wunſche durchdrungen ſei, den Krieg ferner mit allem 

122 In welcher Höhe der Kredit 
verbraucht werden ſoll, bleibt von weiterem Gange der Kriegs⸗ 
en abhängig. 
darauf bedacht, den Bundespapieren auf eine für den auslän⸗ 
diſchen Markt geeignete Form zu geben. — Heut Abend begin⸗ 
nen die Berathungen in den einzelnen Reichstagsfraktionen um 
ſich über eventuelle Anträge auch Adreſſen ꝛc. ſchlüſſig zu machen. 


21 In einer Meberfiht der Kriegslage ſagt die „Prov. 
orr.“: 

„In Paris ſelbſt ſcheinen die Zuſtände und Stimmungen immer mehr 
der freiwilligen Uebergabe entgegen zu reifen. Die Lebensmittel gehen zu 
Ende und mit denſelben der trotzige Muth, welcher bis vor Kurzem die ganze 
Bevölkerung zu erfüllen ſchien. Man ſieht die Schrecken der Hungersnoth 
herannahen ohne irgend eine Hoffaung, von denſelben noch rechtzeitig errettet 
1 werden. Deshalb kann die Stimme der Vernunft und Beſonnenheit end 
ich der Geltung gelangen, und eine Zeitung nach der andern erhebt zunächft 
den Ruf nach einem Waffenſtillſtande und nach Eiaberufung einer Volksver⸗ 
tretung, durch welche man zum Bid ue 1 gelangen hofft. Von einem 
bloßen Waffenſtillſtande freilich wird urſererſeits ſetzt vollends nicht die Rede 
ſein können; denn die Dinge ſtehen ſo, daß wir chen in nächſter Zeit der 
endlichen ee militäriſchen Auf 

der Loire und im Norden mit vollſter Zuverſſcht entgegenſehen können.“ 

— Der tele anhin bereits erwähnte Steckbrief, welchen 
das Dresdener Generalgouvernement gegen entflohene fran⸗ 

öſiſche Offiziere erlaſſen hat, lautet nach dem „Dresd. 
burn.“: 

Die hier detinirten kriegsgefangenen Offiziere Aubert, Henri, Kapi⸗ 
tain, 28. de ligne, Sengler, Marius, Lieutenant, 28. de ligne, haben 
ihr schriftlich gegebenes Ehrenwort, Dresden ohne Erlaubniß der Militär⸗ 
behörde nicht verlaſſen au wollen ge und find am 20. d. M. von hier 
aus deſertirt. Alle Zivil- und Militär.? ehörden werden veranlaßt, die ger 
nannten Offiziere im Betretungsfalle feſtzunehmen und an das Krlegsgefan⸗ 
genen⸗Depot zu Dresden einzuliefern. 

Dresden, den 21. November 1870. 

General- Gouvernement. v. Fab rice. 

— Zu den anrüchigen Perſönlichkeiten, welche durch die 
Enthüllungen der in Frankreich aufgefundenen Schriftſtücke arg 
fompromittirt werden, gehört auch der heſſiſche Miniſter Frhr. 
v. Dalwigk. Im san: des Miniſters Rouher iſt, wie H. 
Wachenhuſen der „K. Z.“ ſchreibt, die Korreſpondenz gefunden 
worden, welche Hr. v. Dalwigk (die „Köln. Z.“ deutet den 
Namen nur mit Punkten an) während der Luxemburger Affaire 
mit dem Rate og Miniſter geführt. In derſelben befand 
ich ein Brief des Herrn v. Dalwigk, in welchem geſchrieben 


der Reichstag 


Die Vorlage war nach allen Richtungen 


aben vor Paris ebenſo wie an 


deren Raum Me Itniß mäßig dsber, 


ten und werden für 
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Hiernach hat der $ 2 folgendes neue Eingangs⸗Alinea erhalten: ſſchieden worden, um an den Gipungen des Bundesraths theil⸗ 


zunehmen, in denen über die durch den Beitritt der deutſchen 
Südſtaaten zum norddeutſchen Bunde nöthig werdende Exweite⸗ 
dend 2 Gebiets des gedachten Gerichtshofes verhandelt wer⸗ 
en wird. a 


— Der 1 von Poſen, Graf Ledochowski, hatte 
nach feiner Rückkehr von Berfailled wiederholt Konferenzen mit 
dem Kultusminiſter v. Mühler. g 


— Im 5. Kommunal- Wahlbezirke (Altkölin) iſt der Stadt⸗ 
verordnete Ludw. Löwe mit 287 gegen 40 Stimmen wieder 
gewählt worden. 


— Der „Augsb. Abdzig,“ ſchreibt man aus München, 
21. Novbr.: Seit geſtern und heute werden große Quantitäten 
von Lebensmitteln nach Paris verladen; die Annahme 
von gewöhnlichen Frachtgütern iſt für zwei Tage von Seite der 
hieſizen Güterexpedition ſiſtirt. Außerdem werden viele Fracht⸗ 
fuhrwerke ſammt Pferden per Bahn nach Frankreich transpor⸗ 
tirt, welche dazu beſtimmt ſcheinen, die Lebensmittel von den 
Endpunkten der Bahnen an ihren Beftimmungdort unmittelbar 
vor Paris zu ſchaffen. 


Aus Dresden vom 21. November berichtet die „Conſti⸗ 
tutionelle Ztg.“: 

Am 17. November hat dier die ſocialdemokratiſche Partei 
eine Verſammlung e in welcher Liebknecht gaſtirte und über die 
zu erſtrebende Deutfche Aan ſprach. Man erklärte ſich mit folgender 
Zukunftspolitik einverſtanden: „Die Verfaſſung muß eine ſolche fein, die 
nicht einem einzelnen Staate die ganze Macht in die Hände giebt, ſondern 
die Macht muß gleich vertheilt ſein; es muß entweder ein freier Einbeits- 
ſtaat oder ein vollſtändig freier rei vg ſein. Die Gewalt muß lie⸗ 
gen in einem mit aller Machtvollkommenzdeit ausgeſtatteten Parlament, ge- 
wählt nach dem allgemeinen direkten Wahlrechte mit Diäten für die 4. 
geordneten, das ertheilf wird vom 21. Jahre an. Dies Parlament muß 
namentlich das Recht haben, über Frieden und Krieg zu entſcheiden.“ 

Kaſſel, 21. Nov. Louis Napoleon hatte heute eine 
längere Unterredung mit Bazaine. In wenigen Tagen wird 
r des Marſchalls Bazai ne, welche ſein Ver 

E 


rechtfertigen ſoll, in Brüſſel erſcheinen. — In 
letzten ö 


en find wieder mehrfach Beſuche in Wil 
beim Kaiſer ang unter andern Mercier de 1 Eſtangeb, 
früher franzoͤſiſcher Geſandter in Madrid. (H. M. 3. 
6 u ae * die Berkehr ih in 
r geſchloſſen. Der bürgerliche ehr iſt dadurch indeſſen in keiner 
Weiſe geſtört, indem jedem bürgerlichen Paſſanten ohne chied 
Zeit von den Wachen geöffnet ei 60. fun e 
92 ift rn in der Haltung der franzöſiſchen Gefangenen, 
bel denen die Auflehnung gegen Ordnung und Disziplin als Grundzüge 
erſcheinen. Wer vorgeſtern Abend die Gegend der Zelt- und Baradenlager 
durchſchritt, konnte mäaffenhaftes Schreten, Toben und Schimpfen hören. 
Dies dauerte auch einen Theil der Nacht fort. Neben der offen genug zur 
Schau getragenen Leichtfertigkett und Ueberhebung ſcheint namentlich die 
durch die naßkalte Witterung ſehr verſchlimmerte Lage der noch in den 
Zelten untergebrachten Mannſchaften die Urſache zu ſein, welche zu Wider⸗ 
ſetzlichkeit in Maſſe reizt. Die Krankendahren waren vorgeſtern zwiſchen den 
Lagern und Lazarethen in ſteter Bewegung, und dem Schreiber begegneten 
ganze Büge mühſam ſich in das Milttärhospital ſchleppender von Gicht und 
Rheuma delmgeſuchter Soldaten. Unter den Kabylen berrfchen neben die ⸗ 
fen, aus dem ungewohnten Klima entſpringenden Uebeln noch a m. 
während für die ausgehunger ten Metzer Soldaten bie preußiſchen Militär⸗ 
rationen zum Theil Urſache krankhafter Zuſtande werden. Der Bau der 
Baracken wird ganz außerordentlich beſchleunigt; aber die Gefangenen wer⸗ 


en m; 


ſtern Abend werden die Thore ſchon um 


rd. Die ſtrenge und ungewohnte Maß. 


* 
U 


* 


den auch nach Vollendung derſelden immer noch eine Laſt bleiben. Sind 1 


fie jetzt ſchon Utſache, daß die Stadt durch die fortwährende Verſtärkung 
der Beſatzung mehr und mehr mit Einquartirung delaſtet wird, ſo iſt die 
Arroganz, welche der größte Theil unſerer befiegten Feinde, unter denen 
e e ce . ar , ai 
Zuthat unſeres öffentlichen Berkehrs . Nr 

Tours. Die „France“ vom 17. Nov. bringt wieder eine 
geharniſchte Schutzrede für die Wahlen, deren Schluß lautet: „Hüten 
wir uns, die rechte Stunde für die allgemeinen Wahlen zu ver⸗ 
paſſen, ſie mochte nicht wiederkehren und wir würden dann zu einer 
Diktatur verdammt, deren Dauer und Wirkungen zuletzt über 
alle Begriffe gingen und die * leicht den Wunſch derer über⸗ 
ſteigen könnte, die ein Intereſſe an deren Verlängerung haben.“ 
Eben ſo prophezeit der „Conſtit.“ den Mitgliedern der Regie⸗ 
rung, daß ſie in ihr eigenes Verderben rennen, wenn fie fort⸗ 
fahren, gegen die Wahlen ſich zu ſträuben. Ueber die Rolle, 
welche Thiers unter der Republik ſpielt, urtheilt das Sidele fo: 
„Es giebt Unglücksmenſchen, deren ganze politiſche Laufbahn der 
Größe und Freiheit ihres Vaterlandes zum Schaden gexeichte. 
Ein ſolcher Menſch war Talleyrand, ein ſolcher iſt Thierd. 


tand, Deutſchland wünſche zwar nicht den Einmarſch der Fran- Nachdem in wenig ſchmeichelhaften Worten die politiſche Cha⸗ 


zoſen, aber wenn ſie kämen, werde man ſie mit offenen Armen 
empfangen. Dieſe Korreſpondenz gelangte an demſelben Mor⸗ 
gen in die Hände des Bundeskanzlers, an welchem Hr. v. Dal⸗ 
wigk ſeelenvergnügt und von hohen patriotiſchen Gefühlen durch⸗ 


drungen nach Verſailles zur Konferenz fuhr. Graf Bismarck. 


empfing ihn etwas kühl und nahm mit einer gewiſſen Zurück⸗ 
haltung den Ausdruck der glühenden Einigungsgefühle des Mi⸗ 


niſters hin. Beide ſprachen über Manches und Vieles, der 


eiſerne Graf blieb ſo kalt wie ein eiſerner Ofen, in dem man 
ein Strohfeuer anzündet. 

— Der „Moniteur du „Departement Seine⸗et-Oiſe“ ver⸗ 
öͤffentlicht eine Adreſſe Elſäſſiſcher Notablen an den Kö⸗ 
nig, in welcher ihm zu den Siegen Glück gewünſcht und die 
Befreiung von der franzöſiſchen Herrſchaft erbeten wird. 

— Der Präfident des Bundes⸗Oberhandelsgerichts, Dr. jur. 
Pape, iſt, wie aus Leipzig gemeldet wird, nach Berlin be⸗ 


mäleonsnatur dieſes Kleinmeiſters und Ränkeſchmiedes geſchildert, 
wird den Männern der Nationalvertheidigung vorgeworfen, daß 


ſie dumm genug geweſen ſeien, einem Feinde der Republik eine 
diplomatiſche Miſſion bei Höfen anzuvertrauen, deren Herrſcher 
die Republik noch gar nicht anerkannt hatten; Thiers jet niemals 
etwaß Anderes geweſen als der böſe Geiſt Frankreichs: „Als 
der Caliban der konſtitutionellen Monarchie, die er zerfleiſchte, 
während er that, als wolle er ſie erhalten, hat er Jahre lang 
darauf hingearbeitet, die Republik von 1848 zu feſſein, und 
die Schlächterei des 2. Dezember vorbereitet, ohne daß er e& 
wollte. Möge er zu dem alten Guizot gehen und ſich dem ohn⸗ 


mächtigen Rückzuge deſſelben anſchließen. Die Regierung wird N 
| weder von Thiers noch von den Nachteulen der Rue de Poitiers 


ſich zum zweiten Male zu Grunde richten laſſen wollen!“ 


— Das offizielle Bulletin von Tours, welches dazu beſtim 


ft, jeden Sonntag in den Gemeinden von den Schullehrern 


WEITER 


welcher 


de Meulan“, verhaftet, und bei dieſer Gelegenheit folgende 


ARA 


2 
Stunde bereit, ihre wahren Intereſſen zu vertheidigen. Ihrerſeits en 
fie daher auch die gerechten 1 der deutschen Truppen erfüllen, 
welche der Krieg erheiſcht, und ſich eines jeden feindſeligen Aktes gegen 
dieſelben enthalten. In Folge der auf Befehl der franzöffgen Regierung 
ausgeführten Berftörung der Kommunikattonsmittel iſt die Bufußr des 
Proviants für die deutſchen Truppen aus Deutſchland unmöglich gemacht 
worden. Daher iſt es gekommen, daß wir gezwungen waren, unſere Ar⸗ 
meen theils durch Requiſitionen, theils durch Ankauf von Lebensmitteln 
u ernähren. Nun ift in der Nummer der „Etincelle de Meulan“ vom 
24. Oktober erklärt worden, daß dem franzöſiſchen Geſetz gemäß es unter 
Todesſtrafe verboten iſt, dem Feinde Lebensmittel zu liefern. Von einer 
ſolchen Erklärung kann man nur fagen, daß fie abſolut unfinnig tft, und 
fie nur gemacht wurde, um die Gemüther gegen bie feindlichen Armeen 
aufzureizen. Wegen Veröffentlichung ſolcher Dinge waren wir gezwungen, 
Herrn Maſſon zu verhaften und wegzuführen. Wir fügen außerdem hinzu, 
daß gerade durch Herbeibringen von Lebensmitteln für den Ankauf der 
Bevölkerung das Syſtem der Requiſitionen erleichtert wird und letztere auf 
den kleinſten Maßſtab zurückgeführt werden. Der Kommandant der preu⸗ 
ßiſchen Truppen: v. Bentheim. Für gleichlautende Abſchrift: Lecomte, 
Maire von Meulan, 


Lokales und Propiszielles. 
Poſen, 24. November. 

— Bei der Wahl des erſten Bürgermeiſters unſerer 
Kommune in der Sigung der Stadtverordneten am 6. Oktober 
d. J. waren bekanntlich 16 Stimmen auf den bisherigen Bür⸗ 
d deb e Hrn. Kohleis gefallen, während 16 Stadtverordnete 
fi 


öffentlich vorgeleſen zu werden, enthält folgende eigenthüm⸗ 
liche Mittheilung: 

Die Regierung erhält jetzt erſt Mittheilung des folgenden Aktenſtückes, 
welches das Datum Soiſſons, 28. Oktober, trägt und von den Mitgliedern 
der Gemeinde⸗Kommiſſion der genannten Stadt unterzeichnet worden iſt: 
„Wunden, welche einem preußiſchen Beamten beigebracht worden. Prokla⸗ 
mation. An unfere Mitbürger! Bisher hat ſich die Bevölkerung von 
Soiſſons ruhig verhalten, und wir haben das Riecht, darauf zu zählen, 
daß ſie fortfahren wird, die Lage und die Pflichten, welche dieſe auferlegt, 
u begreifen. Indeß hat ein Miſſethäter, der nicht aus unſerer Stadt fein 
Er ſich letzte Nacht einen Akt der Beindfeligkeit gegen einen preußiſchen 
Beamten zu Schulden kommen laſſen. Solche Thatſachen find nicht allein 
verdammenswerth, ſondern fe können auch Repreſſalien und ſtrenge Maß⸗ 
regeln herbeiführen, welche zu beſchwören für Alle wichtig il. Wir haben 

u großes Vertrauen in die Loyalität unſerer Mitbürger und in das 
ane welches fie beſeelt, um einen Augenblick an ihrer Unterflügung 
zu zweifeln, um in Zukunft die Erneuerung eines ſolchen Aktes Rn verhin« 
dern.“ Es ift gut, ſchon jetzt der öffentlichen Mißbilligung die 
Männer Preis zu geben, welche ſich in ſolchen Ausdrücken zu den Hülfs⸗ 
genoſſen und den Bortird ern der Polizei der Feinde Frankreichs gemacht 
haben. Hier die Unterſchriften dieſer anti⸗patriotiſchen Gefälligkeit (folgen 
die Namen). Dieſes Aktenſtück wurde am 8. November von dem „Argus 
Soiſſonnats“ veröffentlicht, der einen der Unterzeichner obigen Aktes zum 
Geranten hat, und wir haben das Bedauern, zu konſtatiren, daß ihm kein 
Akt folgte, der dargethan, daß eine dieſer Unterſchriften durch Ueberraſchung 
erhalten wurde oder unecht wäre. 

Das Rundſchreiben Gortſchakoffs wegen des Schwarzen 
Meeres iſt geſtern, 17. Nov., Herrn v. Chaudordy durch den 
ruſſiſchen Geſchäftsträger übergeben worden; die Regierung der 
Nationalvertheidigung wird über dieſes Aktenſtück demnächſt zu 
Rathe gehen. — Ein Regierungsdekret verfügt, daß bis zum 
15. Dez. d. J. kein protett erhoben und keine Verfolgung ein⸗ 
geleitet werden darf wegen Handels effekten, die vor dem 
15. Auguſt unterſchrieben worden find; für die nach dem 15. 
Auguſt kreirten Effekten bleibt das Dekret vom 5. November 
in Kraft. — Ein zweites Dekret genehmigt die Bildung von 
18 neuen Marſch⸗Regtmen tern Infanterie (Rr. 39—56), 
eines 4. Marſch⸗Regimentes Zuaven, 6 neuer Marſch⸗Bataillone 
algeriſcher Tirailleurz (Turkos) und 5 Marſch⸗Bataillonen Jä⸗ 
ger zu Fuß. — Ein drittes Dekret dehnt die unterm 8. Okt. 
bewilligte Zollfreiheit für Schießpulver, Feuerwerkskörper, Muni⸗ 
tionen und Geſchoſſe bis zum 31. Dez. aus. — Dem Delegir⸗ 
ten des Präfekten der oberen Marne, Erneſt Renault, wird der 
Dank der Regierung dafür ausgeſprochen, daß er am 10. Nov. 
einen nach der Feſtung Langres beſtimmten großen Munitions- 
transport, der auf dem Bahnhof zu Chatillon ſur Seine ſich 
befand, vor den gegen Chaumont anrückenden Preußen nach 
Langres in Sicherheit gebracht habe, während 3 Stunden 
darauf die Preußen den Bahnhof beſetzten; desgleichen wird 
der dortigen Bevölkerung für die Bereitwilligkeit gedankt, mit 

15 Wagen und Pferde zur Verfügung geſtellt habe. — 
Gambetta iſt zwar kein Freund der Wahlen, er hat ſeinem 
Kollegen Cremieux aber den Gefallen geben, ein Defret durch⸗ 
ulaſſen, wonach neue Regeln bei den Wahlen für die Groß⸗ 

abbiner in den Departements und für die Rabiner in den 
Gemeinden feſtgeſtellt werden. — Das „Bulletin Officiel“ 
meldet, daß am 16. Nov. in einem Kaffeehauſe zu Tours „eine 
wirkliche Szene der Unordnung vorfiel, in Folge deren Herr 
Charles Bullier, der dafür verantwortlich, auf Befehl des Mini⸗ 
ſters des Innern und des Krieges verhaftet wurde. 

In Meulan, welches von den Deutſchen be etzt iſt, wurde 
am II. d. der Drucker des Journals dieſer Stadt, der „Etincelle 


amen der 


ch der Abſtimmung enthalten hatten, und entſchied der Vor⸗ 
zende der Verſammlung, daß Hr. Kohleis hiermit einſtimmig 
zum erſten Bürgermeiſter gewählt ſei, indem nach $ 43 der 
St.⸗O. derjenige, der nicht mitſtimmt, zwar als anweſend be; 
trachtet, die Stimmenmehrheit aber lediglich nach der Zahl der 
Stimmenden feſtgeſtellt werde. Die k. Regierung erklärte jedoch, daß fie 
die von dem Magiftrate beantragte Beſtätigung dieſer Wahl nicht her⸗ 
beizuführen vermöge, weil ſie auf Grund der betr. Beſtimmungen 
der Städteordnung über die Wahl von Magiſtratsperſonen Hrn. 
Kohleis für gewählt nicht erachten könne, indem nach $ 32 zur 
Giltigreit einer Wahl die abſolute Mehrheit der Stimmen (in 
dieſem Falle alſo 17) erforderlich ſei. In Folge deſſen fand in 
der geſtrigen Stadtverordnetenfiung die Neuwahl ſtatt, und 
wurde Hr. Kohleis mit 21 gegen 9 Stimmen, welche ſich der 
Abſtimmung enthielten, zum Oberbürgermeiſter gewählt. Näheres 
über dieſe Wahl bringen wir in dem Berichte über die geſtrige 

Stadtverordnetenſigung in unſerem heutigen Nachmittagsblatte. 
— Der Minifter der Unterrichts» Angelegenheiten hat ge- 
nehmigt, daß Frauen und Jungfrauen, welche ſich die erforderlichen Kennt⸗ 
niſſe in den neueren Sprachen angeeignet haben und ſich die Dualtfita- 
tion zum Unterrichten in denſelben zu erwerben wünſchen, eine Prü⸗ 
fung in dieſen Fächern ablegen dürfen, ohne zugleich in den allgemeinen 
Schulwiſſenſchaften geprüft zu werden. Die Prüfung ift mündlich und fchrift- 
lich, wobet die allgemeine wie pädagogiſche Bildung in geeigneter Weiſe zu 
erforſchen und auf die Methodik des Sprachunterrichts ſpeziell einzugehen it. 
Die praktiſche Befähigung wird durch eine Lehrprobe ermittelt. In dem 

Zeugniſſe ift das Maß der nachgewieſenen Befähigung auszudrücken. 
— Aus Breslau berichtet die „Schleſ. Z.“: Von Seiten der hieſi⸗ 
en Komandantur iſt den hier garniſonirenden Truppen die bereits beſtehende 
Verordnung aufs Neue ins Gchlchtniß as und eingeſchärft worden: 
„nicht mit Gewehr und Torniſter bepackt die Bürgerſteige der Straßen un⸗ 
ſerer Stadt zu paſſiren, ſondern in ſolchem Falle auf dem Fahrdamme zu 
e AR: 2 die Einſchärfung zur Beobachtung dieſer 
2 * 
Aus dem Gerichts ſaal. 

Poſen, 23. Nov. [Schwurgericht.] Auf der Anklagebank 
erſcheint der 30 Jahr alte Tagelöhner Jacob Pilarezyk aus Gwiazdowo 


Proklamation veröffentlicht: wegen Mordes. Derſelbe lebte mit ſeiner Ehefrau Franziska geb Malinska 


Die Verordnungen u ſeres Königs Wilhelm haben 3 verſchiedenen 
Malen angedeutet, daß wir nicht gegen die franzöfiſchen Einwohner Krieg 
führen; im Gegentheil achten wir ihr Privatvermögen und find zu jeder 


Pörſen⸗Telegramme. 
Newport, 22 November. Goldagio 113, 1882. Bonds 107}. 
Berlin, den 23. November 1870. (Telegr. Agentur.) 


ſproſſen waren. Von dieſen waren indeß die vier älteſten ſchon in früher 
Jugend verſtorben und nur das jüngſte, ein Knade von einem halben Jahr, 


Telegraphiſche VBorſenberichte. 

Köln, 23. Novbr. Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen 
niedriger, diefiger lolo 8, 10, fremder loke 8, pr. Rovember 7, 23, pr. 
März 7, 29, pr. Mai 8, 21. Roggen matt, loko 6, 21}, pr. November 
5, 25, pr. März 5, 29, pr. Mai 6, 2. Rüböl ermaltend, loko 1615, pr. 


t. v. N. Not. v. 22 
dig. 3000 — ][ Mai 157. Leind! loko 114. Spiritus loko 21, 

l AB, 761 . 2 Sole us — | x: gang Mr November, Nachmittags. Spiritus 8009 Tr. 144. 
April- Mai 75 78 Weizen pr. Novbr. 75. Roggen pr. November-Dezember 492, pr. De⸗ 
Roggen, matter, Fonds börſet ruhig. zember 494, pr. April⸗Mai 51. Rüb öl lots 14%, pr. November 14, 
Nov. Dez. 51 52 | Märk.⸗Pof. St.⸗Aktien 418 44 | pr. April⸗Ma 28. 
Dez.⸗ Jan. an 525 Sele ale 5 5 u. ez 65. „Novmbr. Petroleum unverändert, Standard white 

ril⸗Mai p. 1000 Kil. 54 544 Po. neue 4% Pfandbr. ; Hamburg, 23. November, Rahwittegs. Getreidemarkt. Wein 


öl, feſter, —— Rentenbriefe 1 84 


7 Wen 2033 202 | und Roggen loko ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. Rovbr. 127-pfb. 

Abel Mel pr. 100 Kil. 28.25 28. — ee 96 293 2000 Bir. in Mk. Banto 1535 B., 1523 G., pr. Konbr.-Degember 127-pfb. 

„ matt, 1860er Looſe 74 74 2000 52 in Mk. Banto 1537 B., 5? G. * Dezbr.⸗Januar 127.pfd. 

v.⸗Dez. 10,909 8. 17. 10 17. 160 Italienern 534 535] 2000 Bd. in Mk. Banko 1034 B., 1523 G. Roggen pr. November 

Dezbr „Jan. 17. 100 17. 16 Amerikaner 95 945 | 110 B., 109 G., pr. November⸗Vezember 1081 B., 107% G., pr. Dezember ⸗ 

April - Mai 1. 27/18. 1 Bundes anleighe 96 | 96 | Januar 1083 B., 1075 G. Hafer feſt. Gerſte fin. Rüböl ſeſt, loko 

S FR 41 | 30, pr. Maı 29%. Spiritus fer, pr. November 214, pr. Dezbr.-Januar 

A p. 1000 Kl. 27 | 28 | 74-pcog. Rumänier be 58 | 215, pr. April⸗Mat 21}. Kaffee feft, Umſaß 2000 Sack. Petroleum 

Kanallifte für Roggen Pan 8 57 757 Er 2 Mea 1 18 5 13 N pr. November, pr. Dezember 
* — IRuſſiſche Banknoten 7 un . Januar» . — Regneriſch. 

Kanalliſt für Sir us es on, 23. November. Getreidemasrkt (Anfangsbericht). Fremde 


Stettin, den 23. November 1870. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 22. A Er Bau 22. e dc Get u e ee 
Weizer Rübsl, fe tolo 1: mmtliche Getreidearten eröffneten in ſehr ruhig . 

n or 80 | Nopbr. K ER 147 140 minell unveränderten Prelſen. — Schönes Wetter. a 

Frühlahr 77 77% Erie RN |: 28 London, 23. Novbr., Nachm. Getreide markt (Anfangsbericht). 
3 #, ruhig, lols 2 ö x ea ae ſchloß für ſämmtliche Getreidearten geſchäftslos zu unveränder- 
r 16 16 en Preiſen. 

— — — Non Bez „ 16 bool, 23. Nopbr., Ratittagt, (Säylußberit.) Baumwolle: 
RNov.-Dez. 51 518 Frühjahr . 7.16 17% 15,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. 
Beähjaht - - - 54 E Petroleum, allo 5 ehr feſt. 5 

Grhfen. — 2 Dezem der Mtdpling Orleans 93, middliug Ae Kade 94, ſeir Dhollerah 64. 


zreslau, 23. November. Fonds -Börſe. Die Börfe eröffnete zu ] Bahn 844 bz. do. St Prioritäten 95 B. Breslau-Schwelpnitz⸗Breth. 
undes erraten in feſter Haltung, welche bald durch A ſtel⸗ | do. neue —. Sate Li A, u. C. 171 bz. Lit. B. —. Umert- 
gr Wiener Kurſe erhöht wurde, wobel öſterreich. Kredit, Lombarden und | kaner 95 B. Italſeniſche Anleihe 54 G. 
— 


efonders Galigier ſtark geſucht blieben. Die fette Tendenz der Hörſen wird 
durch die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz unterſtützt, da die Regierung in Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds. Kurſe. 
23. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


enöthigt ift, daß die deutſchen Truppen allſeitig vor ⸗ 
Ze nt für 50 Lotrearmet die Unmöglichkeit —— mehr * Frankfurt a. N., 1 
tritt, dem durch Hungersnoih arg bedrängten Paris Hilfe bringen zu koͤn⸗ 5 lade e Militär-Mulsipe 953, bayeriſche Eiſenbahn⸗Anleihe 95g. 
undesan . * — 
(Schlußfurſe) „6prog Prein St. Ant pro e e g d. 


nen. Seit einigen Tagen zirkuliren, wie vor der Kapitulation von Metz, 
e, welche die Nähe der Uebergabe von Parts prognoſtizi⸗ BE — 5 
e iſt bie berliner Nachricht, daß die Pr Deferz. Kreditaktten 2324 2 ae he „Staatsh.⸗Aktien 3523. 1860er 
Regierung bereits Proviant und Rin dvieh nach Prankreich birigirem läßt, Looſe 74. 1864er Loeſe 109k. Lombarden 1 7. Kanſas N Roaforb 654. 
um rechtzeitig den ſchwer geprüften Pariſern Nahrungsmittel zur Verfü- Georgia —. Peninſular Chicago —. Sübmiffourt 633. 

gung zu ſtellen. Mährlſch⸗ſchleſiſche Prioritäten 693 N U 10. . ank * . 4 4 1 1880. ee * 8 Bu I 3 15 

5 b. u. Gd., barden pr. Dezbr. 964 bez. u. ©. | Amerikaner 955, aktien 2 e 1 ahn : 

. Geige, Biggi Boote e Ae .] Galtzter 2224, Lombarden 167, S berrente 521. Schluß fefl. ; 
Wien, 23. November, (Schlußkurſe.) Matt 


Lolnzburſe.] Oeſterreichiſche Losſe 1860 —. Mineema — Schle 
G. vo. 2. Er ; erreichiſche Kredit. Bantatti N 
B b e e ee 8 „ Süber-Mente 40, 20, Kreblkaktten 246, 75, St+Etfend-Mltien-Gert, 
378, 50, Galtzier 236, 00, London 124, 75, Böhmiſche Weſtbahn 241, 00, 


34 bz. u. G. Oderſchleſiſch ritäten 723 G. do. bo. 82 B. do. 
La. 834 B. do. . re do. Lit. H. bel G. Rechte Oder⸗Ufer⸗ 
Drug und Verlag von W. Deder & K, (G. Röß eh) in Noſen. 


ſeit 5 Jahren in anſcheinend glücklicher 1 welcher bereits 5 Kinder ent⸗ 


1 mibbling fair Dpollerad GE, good vülddling Diollera) 57 


—. | Kredttlooſe 168, 00, 1860er Vooſe 21. 00, Lomb. Siſenb. 174, 90, 1:64 


war am 14. Auguft c. noch am Leben, an welchem Tage zwiſchen beiden 


Eßeleuten aus irgend einer Beranlaſfung ein Streit entſtand, der damit 


endete, daß der Verklagte feine Frau prügelte, und dieſe, um weiteren Miß⸗ 
handlungen zu entgehen, das Haus unter Zurücklaſſung ihres Kindes ver⸗ 
ließ und ſich zu ihrer in Gwiazdowo wohnenden Schwester, der verehel 
Tagelöhner Piechowiak, begab. Zweimal ſchickte an demſelben Tage der 
Angeklagte feiner Ehefrau das Kind; dieſelde wollte es indeß nicht an ſich 
nehmen und ſandte es wieder zurück. Am Tage darauf, einem Sonntage, 
machte ſich der Angeklagte mit dem Kinde nach Kofirzyn zu auf den 2. 
angeblich um feine Frau zu ſuchen, kehrte indeß bald ohne das Kind 
ſeine Wohnung zurück. Auf die Frage ſeiner Magd, wo er das Kind ge⸗ 
laſſen, äußerte er, daſſelbe fet gut aufgehoben und habe es beſſer wie fie. 
Seiner Frau gegenüber, welche ſich am 16. wieder bei ihm einfand, fagte 
er, daß ſie das Kind auf dieſer Welt nicht wiederſehen würde. Dieſe Um⸗ 
ſtände erregten natürlich den Verdacht, daß er fi) des Kindes auf irgend 
eine Weiſe entledigt habe. 
zwar, daß er daſſelde einem fremden Fuhrmann übergeben habe. Nach 
einigen Tagen fand man indeß in der Nähe von Gwſazdowo in einem 
Waſſergraben die Leiche des Kindes, und legte nunmehr der Angeklagte ein 
unumwundenes Bekenntniß ab. Er geſtand zu, daß er das Kind dort 
hineingeworfen habe. Bei dem Waſſergraben angekommen, erfüllten, wie er 
fi ausdrückte, plötzlich ſchwarze Gedanken feine Seele. Er war arm un 
mußte fi, um das tägliche Brod zu erwerben, von feinem Haufe entfer⸗ 
nen. Seine Ehefrau hatte ihn verlaffen; diejenige, welcher doch zunächſt di 
Sorge für das Kind oblag, vergaß ihre Pflichten als Mutter. Was ſollte 
aus dem Kinde werden? Er ſetzte ſich an den Waſſergraden und überlegte 
etwa eine halbe Stunde. Endlich mit ſich einig, ſprach er ein kurzes Gebete 
nahm einen etwa 4 Pfund ſchweren Stein, wickelte ihn in die Windel des Kinder, 
und warf daſſelbe weit in das Waſſer, wo es ſofort unterging nud ertrank. 
Von Seiten der k. Staatsanwaltſchaft wurden in dieſer That die Re 
quiſite des Mordes gefunden und behauptet, daß der Angeklagte hierbei mit 
Vorſatz und Ueberlegung gehandelt. Erſteres lag auf der Hand und wurde 
von demſelben auch nicht in Abrede geſtellt. Die Frage, ob der Ange 
klagte mit Ueberlegung gehandelt, wird indeß von den Geſchworenen ver⸗ 
neint, da der Angeklagte bei Bezeichnung der That in einem hohen Grade 
von Aufregung ſich befunden. Er wurde in Folge deſſen zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. Hart tft freilich die Strafe, die den Schuldigen 
getroffen. Die That iſt indeß zu widernatürlich, als daß ſich nicht das 
innerſte ſittliche Gefühl dagegen empören müßte, umſomehr, als fi) während 
der Verhandlung unwillkürlich der Gedanke aufdrängte, daß der Angeklagte 
vielleicht auch an dem Tode ſeiner übrigen Kinder mehr oder weniger Schuld 
trage. Eigenthümlich wenigſtens muß es erſcheinen, daß jedesmal, wenn 
ſeine Ehefrau ſich guter Hoffnung fühlte, das vorhergehende Kind plözlich 
mit dem Tode abging. Auch ſuchte der Angeklagte ſeine Frau, als ſie den 
Verlust ihres Kindes beklagte, mit dem Hinweis, daß fie ja bald wieder 
Mutter würde, zu tröften. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
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Angekommene Fremde vom 24. Novbr. 


BOTRL DE BERLIN, Die Rittergbſ. v. Swiecickt a. Gorzewo, Hau 
a Kolatka, Gutsbeſ. Schwabe u. Frau a. —— 1 
Briefe u. Tochter a. Lubonin, Oderförſter Klok a. Wilxen, Fabrik. Roſen⸗ 
baum a. Berlin, die Kaufl. Wallenweber a. Berlin, Sperlinsli a. Bres⸗ 
ee Kontr. Pfeiffer a. Podzamcze, Stadtſekr. Ranus u. Frau 
0 rag. 

OKHMIGS HOTEL DE FRANCE. Bizefeldwebel Schnackenberg a. Birn⸗ 
baum, Kaufm. Guignard a. Reuſchatel, die Gutsbel. v. Dobrzycki a. Bom ⸗ 
biin, Frau v. Radonska a. Skrzeslice, Frau Majocin v. Bulow a. Liegnitz 
Gutspächter Kezyzanski a. Kaliſgany, Rittergutsbeſ. Gruſiewekt a. Sarbia. 

HERWIWS HOTRL DE BOME. Die Mittergutsdeſ. Graf Dunin 9. 
Marſzewo, Graf Dobrzyekt g. Loweneice, v. Taczanowski a. Szuplowo, 
Frau v. Reiche a. Rozbitek, Prof, Dr. Prutz a. Stettin, die Kaufl. Brauer 
a. Berlin, Jörſter a. Plauen i. B., Oppler a. Schleſten, Wolfſohn a. Neu 
Bis 2 Bu 2 1 — 4 O., — u. Dockhorn a. Breslau, 

othe u. Koch a. en N artin a. art mann 
a. Berlin, Gehen a. Thorn. r ” ee. 
MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. K. Kammerherr u. Herrſchaflöbeſitzer 
| Dzierzykray v. Moramsti u. Frau a. Lubo ata, die Rüde run de 
| 


blewski a. Slachczin, Frau Griebel a. Rapayanie, Lleut. u. Rittergutsbef. 0 N 


Weiß a. Schwierſitz, Frau Weſſel u. Sch veſter a. Wongrowig, Frau Kur 

rowska a. Trzemeſzno, Baumeiſter Redlich a. Schwiebus, Fabeik. Meitzner 

a. Reichenbrand, Dr. Knypinski a. Pudewitz, die Kaufl. Kalthoff, Kempuer, 
| Weißfiod, Fern bach, Wensch 6. Berlin, Mat a. Schwiebus, Jahns a. Stet⸗ 
tin, Stamm a. Berlin, Betetel a. Öruneberg. 


fair Bengal 
Pernam , Smyrna 7 


(Bericht von Julius Leſ⸗ 
ater Taylor 11, 201 


61 Kew fatr Domra 6, good fair Domra 73, 
yptiſche 94. 

Mancheſter, 22. November, Nachmittags 
fer & Co.) 12r Water giylands 9%, 12r 


1:4, 40r Double Weſton 14, 60% do. do. 164, Printers % 9 . 
129. Preiſe anziehend. t er a 
Amſterdam, 23. November, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ger 
treibemarkt (Schlußbericht). Weizen flau. Roggen loko flau, pr. 
März 207%, pr. Mat 2113. Rabol loko 50, pr. Herb 494, pr. Mai 
er Ken rege 11 
utwerpen, 23. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
treide⸗Markt geſchäftslos. Petroleum⸗ satt. 8 Naf⸗ 
irtez, Tupe weiß, loko 51 bz. u. B., pr. Rovember 50f bz., 51 8 
ezember 50% bz., 51 B., pr. Januar 505 B. Felt. 


Breslau, den 23. Noybr. 
Preiſe der Cerealien. (Beftiegungen der pollzellichen Kommiſſlon.) 
. Waare. 


feine mittle ord. W 
Weizen weider . . . 93-96 89 79—85 Sgr.. 
eee ni sie RER e 
Nee 66 —66 (64 61-63 
82 ren e 25 2 4850 
eee ee —34 27208 „ 
Een e eee eee „08 8 72 60 ..)J# 


6 64 68 
Raps 276 265—244, Winterrübſen 258—246—232, 
Sommerrübſen 228—216 200. Dotter 205—196—184 
Schlaglein 190.180 — 165. (Brsl. Sdls.⸗Bl.) 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am er Novbr. 87/0. Vormittags 8 Uhr, ZB 5 Bol, 


Looſe 114 00, Mapsleonsp’or 10, 074. 

Wien, 23. Novbr. Abends. Abenbböcſe.] Kreditaktien 247, 50 
Staatsbahn 375, C0, 1860er Logſe 91, 25, 864er Looſe 114, 00, Galizirt 
237, 00, Lomdarden 176, 80, Napoleons 10, 05. Feſt. 

Wien, 23. November, Abends. Die Einnahmen der lombardiſchen 
Lese „(er m betrugen, Im 15 — vom 12. bis zum 18. 45 
vember 529 Bl., was gegen die entſprechende Woche des vorigen Ja 
eine Mehreinnahme von 59,158 BI. ergiebt. 8 9 

zen Viale. bg, Ar 4. Uhr. r 90 

vniols . . . 047. vombarden 14, H 
Anleihe de 1865 324. proz. Verein. St. pı. 1882 873. kn 

Newyork, 22. November, Abends 6 Uhr. (Schlufturfe.) Höchſte No⸗ 
tieung des Bern 12, niedrigſte 11. Wechſel auf — 5 „ Lell. Kr 
@olbagio 116, Honds de 1852 1072, do. de 1885 17%. da. de 1865 104], 
do. de 1904 Jeg, Ertebahn 24, Illinois 1354, Baumwolle 165, Det 


5 D. 90 C, Maff. Petroleum in Rewpork 23, do, de. Philadelphia 288, 


Davannazucker Nr. 12 105. 


ater 
Micholls 12, 30r Water Gidlow 133, 30r Water Clayton 14, a0 Mule 
Mayoll 12}, 40r Medio Wilkinſon 14, 36r Warpcops Qualität Rowland 


„ pr. 


In Polizeigewahrſam gebracht, verſicherte en 
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